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. . .  und wundert sich über tiefe
Reifenspuren auf Teilen des 
Grundstückes der ehemaligen 
Kurverwaltung. Wird hier etwa 
illegal geparkt?, fragt sich EINER
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Eine Verletzte nach 
Zusammenstoß

Bad Oeynhausen-Wulferding-
sen  (WB). Zu einem Verkehrsun-
fall ist es am Montagmorgen in
Wulferdingsen gekommen. Dabei
wurde eine Frau verletzt. Sie
musste von Rettungskräften ver-
sorgt werden. Laut Polizei war ein
83 Jahre alter Löhner zusammen
mit seiner 82-jährigen Beifahrerin
gegen 9.30 Uhr in einem Renault
vorfahrtsberechtigt auf der Hals-
terner Straße Richtung Sieding-
hausener Straße unterwegs. Zur
gleichen Zeit fuhr eine 29-Jährige
aus Garbsen in einem Skoda auf
dem Glockenbrink. Auf der Kreu-
zung kollidierten beide Fahrzeu-
ge. Durch die Wucht des Aufpralls
wurde die 82 Jahre alte Beifahre-
rin verletzt. Sie musste medizi-
nisch versorgt werden. Der Skoda
wurde abgeschleppt.

20.
Februar

Mittwoch

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

06.03. 14.03. 21.03. 26.02.

51. Tag des Jahres 2019
314 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 8

07:32 Uhr
17:49 Uhr

18:59 Uhr
08:16 Uhr

GUTEN MORGEN

Abenteuerland
Noah ist ein netter junger Mann

geworden. Mindestens einen Kopf 
größer als beim letzten Treffen 
und die Stimme eine Oktav tiefer. 
Als seine Mutter zum Geburts-
tagsbrunch geladen hat, steckt er 
gegen Mittag den Kopf durch die 
Tür: Die Übernachtungsparty bei 
Freunden ist beendet. Gut aufge-
legt setzt er sich in die Frauen-
runde und erzählt bereitwillig. Ja, 
die Nacht sei kurz gewesen, räumt 
er ein. Frühstück gab’s schließlich 
schon um halb neun. Und danach? 
»Dann sind wir in den Wald ge-
gangen.« Seine Zuhörerinnen 
staunen. Frühsport? Frischlufttan-
ken, um den Kopf wieder frei zu 
bekommen? Weit gefehlt. Der 14-
Jährige erzählt weiter: »Voll krass: 
Wald ohne Google Maps!« Oh, ein 
Abenteuer! Dann sollte er schnell 
die nächste Herausforderung su-
chen: Mit zehn Prozent Handy-
Akku das Haus verlassen. Man 
muss auch mal was wagen. 
                                      Margit Brand

Stadtrat kommt
heute zusammen
Bad Oeynhausen  (WB). Die

Mitglieder des Rates der Stadt Bad
Oeynhausen kommen heute zu
ihrer nächsten Sitzung zusam-
men. Beginn ist um 17 Uhr im gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses I.

Oeynhausener
Aspekte
Von Malte Samtenschnieder

Inklusion kann so einfach sein

P remiere geglückt – dieses
Fazit können die Verant-

wortlichen der SPD Bad Oeyn-
hausen nach ihrem ersten Bür-
gerempfang im Mehrgeneratio-
nenhaus ziehen. Der Andrang – 
alle 170 vorgesehenen Sitzplätze 
waren vergeben – macht deut-
lich, dass das Bedürfnis nach 
einem Forum, um über Partei- 
und Ortsgrenzen hinweg über 
gesellschaftliche Themen ins Ge-
spräch zu kommen, groß ist.

Um die Grundwerte »Respekt 
und Solidarität« in den Blick zu 
nehmen, war das Podium insbe-
sondere mit Feuerwehrchef Ste-
fan Meier, Europaschulleiter Dirk 
Rahlmeyer und Paralympics-
Goldmedaillengewinner Sebas-
tian Dietz sehr gut besetzt. Res-
pekt im Feuerwehralltag, Solida-
rität beim gemeinsamen Errei-
chen von Bildungszielen – mit 

den vorgetragenen praxisnahen 
Beispielen konnten sich sicher-
lich alle Zuhörer identifizieren.

Als beeindruckendster Gast 
wird aber wohl Sebastian Dietz 
in Erinnerung bleiben. Die Be-
griffe »Integration« und »Inklu-
sion« bezeichnete der Behinder-
tensportler kurzerhand als »Wör-
ter mit viel Luft und wenig In-
put«. Dietz: »Erst geht es um 
Geld, dann um ›geht nicht‹.«

Für ihn sei Inklusion mit ganz
einfachen Mitteln zu erreichen. 
Er verwies auf ein Erlebnis bei 
den Paralympics 2016 in Rio de 
Janeiro. Bei der Siegerehrung ha-
be er sich darüber gewundert, 
dass es in seiner Goldmedaille 
raschele. Dietz: »Ich habe dann 
erfahren, dass alle Medaillenar-
ten unterschiedlich klingen.« Ein 
Schritt zu mehr Teilhabe, in die-
sem Fall für alle Sehbehinderten.

Unter den Gästen des SPD-Bürgerempfangs sind auch Vertreter anderer
Parteien zu finden gewesen. Zudem hieß Stadtverbandsvorsitzender

Ralf Jaworek neben Einheimischen Teilnehmer aus Löhne, Hüllhorst
und Porta Westfalica willkommen.  Fotos: Malte Samtenschnieder

Eine Frage von »Respekt und Solidarität«
SPD begrüßt 170 Teilnehmer zu erstem Bürgerempfang im Mehrgenerationenhaus

 Von Malte Samtenschnieder

B a d  O e y n h a u s e n  
(WB). Dem zunehmenden Wer-
teverfall in der Gesellschaft hat 
sich die SPD Bad Oeynhausen 
am Montag mit ihrem ersten 
Bürgerempfang im Mehrgenera-
tionenhaus entgegengestemmt. 
»Respekt und Solidarität« laute-
te das Thema der Veranstaltung. 
170 Gäste nahmen daran teil.

»Mit der Auswahl Ihres Themas
rücken Sie zwei Herzensanliegen
von mir in den Mittelpunkt«, be-
tonte DGB-Landesvorsitzende An-
ja Weber in ihrem Impulsvortrag.
Nicht nur in der vermeintlich
schützenden Anonymität von so-
zialen Netzwerken im Internet
werde der Ton und somit auch der
Umgang miteinander seit einiger
Zeit immer rauer. »Dieses Phäno-
men macht sich auch verstärkt in
der realen Welt breit«, sagte Anja
Weber. Dies bekämen zum einen
Mitarbeiter von Polizei, Feuer-
wehr oder auch Behörden zu spü-
ren. Zum anderen seien Ehren-
amtliche immer öfter betroffen.
Wenn Respektlosigkeit und Aus-
grenzung zunähmen, gerate der
gesellschaftliche Zusammenhalt
in Gefahr. »Denn wenn Menschen
ausreichend verunsichert werden,
sind sie irgendwann bereit, ihre
Grundwerte in Frage zu stellen«,
sagte die DGB-Landesvorsitzende.

»Aus meiner Sicht ist es wichtig,
jeden Tag aufs Neue für die De-
mokratie einzutreten«, sagte Anja
Weber. Dabei gehe es nicht da-
rum, auf seinem eigenen Recht zu
beharren. Demokratie in einer he-
terogenen, vielfältigen Gesell-
schaft bestehe vielmehr darin, im-
mer wieder neue Kompromisse zu
suchen. Das sei sowohl im persön-

lichen Umfeld, als auch auf dem
politischen Parkett wichtig. »Für
Deutschland kann es aus meiner
Sicht nur auf EU-Ebene Antwor-
ten auf wichtige Herausforderun-
gen unserer Zeit geben«, sagte die
DGB-Vorsitzende. Dafür sei es
wichtig, die EU weiter zu stärken.
Die Weimarer Republik sei ge-
scheitert, weil es zu wenig Demo-
kraten gegeben habe. Anja Weber:
»Wir müssen verhindern, dass es
der EU einmal ähnlich ergeht.«

Von mangelndem Respekt im
Alltag wusste unter anderem
Podiumsgast Stefan Meier, Leiter
der Freiwilligen Feuerwehr Bad
Oeynhausen, zu berichten. Immer
wieder sähen sich seine Kollegen
und er Pöbeleien und Anfeindun-
gen ausgesetzt, sagte er zu Beginn
einer Gesprächsrunde, die von
Dirk Windmöller moderiert wur-
de. Jüngstes Beispiel sei vor ein
paar Wochen ein Einsatz zur Be-
seitigung einer Dieselspur im

nördlichen Stadtgebiet gewesen.
»Die Beschimpfungen einer Ver-
kehrsteilnehmerin zogen sogar
eine Strafanzeige nach sich«, sag-
te der Feuerwehrchef. Dennoch
überwiege bei ihm und seinen Ka-
meraden weiterhin die Begeiste-
rung für die ehrenamtliche Tätig-
keit – vor allem, weil man im
Team etwas auf die Beine stelle.

»Deutsch, Mathematik und Eng-
lisch sind wichtig. Respekt und
Solidarität spielen bei uns im All-

tag aber eine genau so große Rol-
le«, sagte Dirk Rahlmeyer, Leiter
der Europaschule Bad Oeynhau-
sen. Dazu gehöre auch das Vermit-
teln eines richtigen Umgangs mit
Smartphone, Internet und Co.
Dirk Rahlmeyer: »Unterricht mit
Kreide, Schwamm und Tafel hat
ausgedient. Stattdessen versu-
chen wir, die zunehmende Digita-
lisierung mit einzubeziehen.« Da-
bei dienten traditionelle Werte als
Leitfaden. »Es ist nicht wichtig, al-
les richtig zu machen, wohl aber
zu seinen Fehlern zu stehen. Die
Schüler sollen Farbe bekennen
und gradlinig durchs Leben ge-
hen«, sagte Dirk Rahlmeyer.

Für Letzteres tritt auch Sebas-
tian Dietz ein. »Eine grundlegende
Voraussetzung für den respekt-
vollen Umgang miteinander ist
für mich, dass jeder Einzelne res-
pektvoll mit sich selbst umgeht«,
sagte der zweifache Paralympics-
Goldmedaillengewinner. In die-
sem Zusammenhang spiele aus
seiner Sicht auch Sport eine wich-
tige Rolle. »Dabei lernen schon
Kinder – unabhängig von ihrer
Herkunft oder ihrer Religion – mit
Erfolgen aber auch mit Niederla-
gen angemessen umzugehen«, be-
tonte Sebastian Dietz. 

Auf dem Podium sind Sebastian Dietz (von links), Anja Weber, Ste-
fan Meier und Dirk Rahlmeyer engagiert für mehr »Respekt und So-
lidarität« eingetreten. Von den Zuhörern gab es reichlich Zuspruch.

Unter der Leitung von Musiklehrer Klaus Walder hat ein Gitarrenen-
semble der Musikschule der Stadt Bad Oeynhausen unter anderem
die Gute-Laune-Hits »Happy« und »Haus am See« präsentiert.

Lob für neue Veranstaltung
Organisatoren bewerten ersten SPD-Bürgerempfang positiv

Bad Oeynhausen  (mcs). »Wir
sind über den großen Zuspruch
sehr erfreut.« Mit diesen Worten
hat Ralf Jaworek, Stadtverbands-
vorsitzender der SPD Bad Oeyn-
hausen, am Montag 170 Teilneh-
mer zum ersten SPD-Bürgeremp-
fang im neuen Mehrgeneratio-
nenhaus an der Weserstraße be-
grüßt. Er sei sehr zufrieden, dass
neben Funktionsträgern aus ganz
unterschiedlichen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens auch et-
liche interessierte Bürger die Ein-
ladung wahrgenommen hätten.
»Erst diese breite Mischung
macht nämlich den Reiz eines
Bürgerempfangs aus«, stellte Ralf
Jaworek in seiner Begrüßung fest.

ziellen Teil auch Gelegenheit zum
Austausch untereinander – ver-
bunden »mit einem Blick über den
eigenen Tellerrand«. Das Thema
»Respekt und Solidarität« sei zu-
dem gut gewählt, da es im Alltag
an beidem zunehmend mangele.

Sichtlich zufrieden über den
Verlauf des Bürgerempfangs äu-
ßerte sich zum Abschluss Olaf
Winkelmann. »Zu Beginn unserer
Planungen vor einem Dreiviertel-
jahr konnten wir nicht absehen,
dass die Sozialpolitik in diesem
Frühjahr so viele Menschen bewe-
gen würde«, betonte der Vorsit-
zende der SPD-Fraktion im Stadt-
rat. Die Diskussion auf dem
Podium bewertete er als konst-
ruktiv. Ein zentrales Fazit aus sei-
ner Sicht: Nur wenn jeder einzelne
respektvoll handelt, gelingt ein
respektvoller Umgang miteinan-
der. Dabei sei es wichtig, nicht nur
seine eigenen Interessen im Blick
zu haben, sondern auch einmal in-
nezuhalten und anderen zuzuhö-
ren. Für diesen Dialog – insbeson-
dere über Generationsgrenzen
hinweg – stehe auch der Ver-
sammlungsort. Olaf Winkelmann:
»Ich wünsche den Johannitern mit
dem neuen Mehrgenerationen-
haus alles Gute für die Zukunft.«

Ralf Jaworek
(SPD-Stadtverband) 

Achim Wilmsmeier
(Bürgermeister) 

Olaf Winkelmann
(SPD-Ratsfraktion)

Lobende Worte fand auch
Achim Wilmsmeier. »Der Emp-
fang ist eine wichtige Veranstal-
tung, die den Dialog fördert«, sag-
te der Bürgermeister zu Beginn.

Zwar bilde das Gespräch auf dem
Podium den Mittelpunkt des
Abends (siehe weiterer Text oben).
Es gebe aber sicher nach dem offi-

___
»Nur wenn jeder einzel-
ne respektvoll handelt,
gelingt ein respektvoller
Umgang miteinander.«

Olaf Winkelmann


